
Können schadhafte Zähne impotent ma-
chen? Herzrhythmusstörungen verursa-
chen? Einen Tinnitus auslösen? Oder zu 
Atemnot führen? Laut dem ganzheitlichen 
Ansatz der „Herdtherapie“: Ja! Demnach 
steht jeder Zahn für ein bestimmtes Organ 
(s. re.) und werden Beschwerden an be-
stimmten Körperstellen nicht unbedingt 
durch Fehlfunktionen in diesen Regionen 
verursacht, sondern durch einen „Herd“. 

Vor allem Entzündungen, abgestorbene 
Nerven und Fremdkörper an den Zähnen 
sollen Krankheiten im ganzen Körper 
auslösen können. Besonders „gefährdet“ 
sollen Herz, Magen, Lunge, Ohr, Leber, 
Darm, Niere, Blase und die Geschlechts-
organe sein.

Ihr Ratgeber für ein besseres Leben

Medizin-Profis 
antworten!
Die besten Fragen der 
Leser an die Experten 
von netdoktor.at – S.28

Hängen Gebiss und Organe zusammen?

Krankmacher schlechte Zähne
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Leber
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BauchspeicheldrüseBauchspeicheldrüse

Magen, NaseMagen, Nase
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Leber, Galle, Augen
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Herz, Ohr

Leber

Blase, Nerven

Geschlechtsorgane

Leber/Galle, Auge

Das sagen die 
Schulmediziner

Eine dezidierte Zuordnung 
einzelner Zähne zu bestimm-
ten Organen, wie in obiger 
Grafik dargestellt, kennt die 
Schulmedizin nicht – aber: 
„Immer mehr Forschungser-
gebnisse zeigen, dass es enge 
Zusammenhänge zwischen 
krankhaften Prozessen im 
Mund-, Gesichts- und Kie-
ferbereich und dem mensch-
lichen Gesamtorganismus 

gibt“, sagt Prof. Andreas Mo-
ritz von der Universitäts-
zahnklinik Wien. 

Vor allem 
bei der chroni-
schen Paro-
dontitis, also 
der anhalten-
den Entzündung des Zahn-
fleisches und Zahnhalteap-
parates, nehmen Experten ei-
ne um fünf bis sechs Jahre 

geringere Lebenserwartung 
an. Moritz plädiert dafür, die 
Zahnfleischentzündung 

ernst zu nehmen und ent-
sprechend zu therapieren. 
„Sie müssen sich vorstellen, 
dass wir es hier mit Gewebe 

von der Größe einer Hand-
fläche zu tun haben – eine 
Wunde solchen Ausmaßes 
würde doch niemand unbe-
handelt lassen. Zusammen-
hänge mit Erkrankungen, 
wie Herzinfarkt, Schlaganfall 
und Diabetes sowie Proble-
me in der Schwangerschaft 
und niedriges Geburtsge-
wicht werden in Fachkreisen 
heftig diskutiert.“.

„Ja, vermutlich gibt es 
enge Zusamenhänge“ 

Prof. Andreas Moritz
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 Origineller Ratgeber für den Alltag 

„Hysterie Hygiene“: Wie 
viel Sauberkeit ist gesund?

Bei vielen Menschen hat sich das Hygienebe-
wusstsein in den letzten Jahren zur Hysterie 
gesteigert. Viele fragen sich daher: Wie viel Sauberkeit ist noch ge-
sund? Wo sind Ängste angebracht und wo übertrieben? Das Buch 
„Hysterie Hygiene“ (Echomedia) gibt die Antworten darauf.

Schnelle Hilfe 
ist bei einem 
Schlaganfall 
das Wichtigste.

Für weite Teile der Gesellschaft 
ist Gesundheit zu einem Privileg 
geworden. Mit der Initiative 
„NEIN zu KRANK und ARM“ 
kämpft Univ.-Prof. Dr. Siegfried 
Meryn gegen Missstände im Sys-
tem an. Unterstützt wird er dabei 
von Fußball-Rekordmeister Rapid. 
Mit dem Kauf von Sponsorkarten 
im Heimspiel gegen die Admira 
(2.11., 16.30 Uhr) im Hanappi-Sta-
dion können auch Sie helfen. Info: 
www.neinzukrankundarm.org

Die „Rapid-Viertelstunde“
gegen KRANK und ARM

Kultklub Rapid unterstützt die Initiative.



Natürlich geht es beim Vor-
beugen immer um Wahr-
scheinlichkeiten. Selbst der 
entspannteste Ausdauersport-
ler kann einen Infarkt bekom-
men und auch ein übergewich-
tiger Raucher uralt werden. 

„Dass die Verwandlung zum 
Nichtraucher das Herzinfarkt-
risiko aber auf ein Drittel redu-
ziert, ist schon ein beeindru-
ckender Effekt“, so Glehr. Ähn-
lich deutlich profitiert, wer für 
normale Blutfettwerte sorgt, 

sei es nun durch mehr Bewe-
gung oder Medikamente. 

Neben Stressvermeidung, mit 
der sich das Risiko um den Fak-
tor 2,7 senken lässt, trägt vor al-
lem die frühe Behandlung von 
Erkrankungen wie Vorhofflim-
mern, Diabetes und Bluthoch-
druck sowie die Reduktion von 
Übergewicht zum Schutz vor 
Herzinfarkt und Schlaganfall 
bei. Mehr Obst und Gemüse 

(Faktor 0,7), Maßhalten beim 
Alkoholkonsum (0,91) und re-
gelmäßige Bewegung (0,86) 
wirken sich ebenfalls positiv 
aus. Glehr: „Die WHO emp-
fiehlt mindestens 150  Minuten 
moderate körperliche Aktivität 
pro Woche, bei intensiverem 
Training die Hälfte.“.
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Probates Gegenmittel ist Sport 

Rauchstopp: Darmflora 
schuld an Übergewicht

Wer mit dem Rauchen aufhört, nimmt 
schnell ein paar Kilos zu. Forscher glau-
ben, dass daran die Darmflora schuld ist.  
Bei Rauchentzug ändert sich die mikro-
bielle Darmflora. Gegenmittel: Sport.

 Stärkt das Immunsystem

Gegen Erkältungen   
hilft die Hühnersuppe

Die frisch zubereitete Hühnersuppe ist der Klassiker 
unter den Hausmitteln gegen Erkältungen. Die im 
gekochten Huhn enthaltene Aminosäure Cystein 
wirkt entzündungshemmend und abschwellend auf 
die Schleimhäute, Zink stärkt das Immunsystem.

Herz: Drehen Sie am Risikorad
Zum Schutz vor Herzinfarkt und Schlaganfall empfeh-

len Ärzte eine Vielzahl von Maßnahmen. Was dabei 
wie wirksam ist, erklärt Netdoktor-Experte Dr. Reinhold 
Glehr. Motto: Wenn schon vorsorgen, dann effizient.

„Bei Schlaganfall ist der Faktor 
Zeit für die Einleitung der The-
rapie wesentlich, um bleibende 
Schäden zu verhindern und Le-
ben zu retten“, betont Herz-Spe-
zialist Prof. Thomas Sycha.  Im 
englischsprachigen Raum hat 
sich der FAST-Test zum raschen  
(fast = schnell) Erkennen eines 
Schlaganfalls etabliert:
F (Face = Gesicht): Bitten Sie 
den Betroffen zu lächeln. Bei ei-
ner Lähmung wird das Gesicht 
einseitig verzogen.
A (Arm = Arm): Der betroffene 

Arm kann schwer oder gar nicht 
gehoben, Hände und Finger kön-
nen nicht mehr bewegt werden. 
S (Speech = Sprache): Bei ei-
ner Lähmung klingt die Spra-
che verwaschen. Die Beein-
trächtigung kann sogar bis zum 
Sprachverlust gehen.
T (Time = Zeit): Rettende Maß-
nahmen sollten jetzt sofort ein-
geleitet werden – idealerweise 
in einer dafür spezialisierten 
neurologischen Abteilung –  ei-
ner so genannten Stroke Unit 
(Stroke = Schlaganfall).

Die FAST-Kriterien!

Dr. Reinhold Glehr, Prakti-
scher Arzt, Hartberg, Stmk.

Schlaganfall: Im Notfall schnell reagieren
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Blutdruckkontrolle

>> AUS 
  IHRER
 APOTHEKE

Das Wesentliche an der Blut-
druckkontrolle ist das mehrma-

lige Messen. Gerade der Blut-
druck hängt stark 
von äußeren Ein-
flüssen wie etwas 
dem Wetter oder 
auch von der per-
sönlichen Le-
benssituation und 
Stress ab. Daher 
ist es wichtig, re-
gelmäßig, am be-
sten immer in 
derselben Umge-
bung und zur sel-
ben Zeit zu mes-
sen.  Während der Herzwochen 
können Sie bis Anfang Novem-

ber gratis Ihren Blutdruck und 
Puls in vielen Wiener Apotheken 
messen lassen. Sie erhalten eine 

kostenlose Bro-
schüre und ei-
nen Pass mit Ih-
ren Werten, den 
Sie anschließend 
mit Ihrem Arzt 
besprechen kön-
nen.  Achten Sie 
auch auf Unre-
gelmäßigkeiten 
in der Herzfre-
q u e n z  u n d 
Rhythmusstö-
rungen. Ihre Wie-

ner Apotheker beraten Sie gerne 
dazu. wien@apotheker.or.at

WERBUNG

Mag. pharm. Andrea Vlasek
Präsidentin, Wiener Apothekerkammer
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Mediziner schlagen Alarm und fordern Investitionen

Mehr psychische Erkrankungen nach 
Einsparungen im Gesundheitswesen

Mediziner registrieren in der Welt-Wirtschaftskrise mehr psychi-
sche Erkrankungen. Ihre Begründung: der Sparkus bei Gesund-
heits- und Sozialabgaben. Alarmierend: Die Zahl der Selbstmor-
de ist seit 2007 EU-weit gestiegen, in Griechenland sogar um 
60 Prozent. Abhilfe sollen mehr Investitionen schaffen.

Studien-Projekt „Elektronische Legpress“

Nachlassende Muskelkraft: 
Trainingsgerät hilft Senioren

Altern führt zu einem fortschreitenden Verlust an Muskelmasse (Sarkopenie), 
einer Verlangsamung der Bewegung und Rückgang der Kraft. Unter Mitwirkung 
des Wiener Ludwig-Boltzmann-Instituts wurde eine elektronisch gesteuerte 
Beinpresse entwickelt – die Legpress. Sie soll die Muskulatur kräftigen, die 
muskuläre Dysbalance verringern und das Gangbild verbessern.
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Ein Signal stimuliert den
Heilungsprozess im Körper.

Die Bemer-Methode basiert 
darauf, dass durch gezielte Sig-
nale die kleinsten Körperzellen 
stimuliert werden. Top-Sportler 
erhoffen sich dadurch einen bes-
seren Heilungsverlauf bei Verlet-
zungen und eine schnellere Er-
holung nach Wettkämpfen. Da-

durch können Neureuther, 
Schild und Co. mehr trainieren.

Der Mediziner Wolfgang 
Bohm erklärt: „Auch Breiten-
sportler profitieren von der elek-
tromagnetischen Behandlung.“ 
Der positive Einfluss reicht von 
einem gestärkten Immunsystem  

über besseren Schlaf und eine 
Steigerung des Wohlbefindens 
bis zu weniger Verletzungen. 

Marc Girardelli, mit fünf Ge-
samtweltcupsiegen erfolgreichs-
ter Skifahrer aller Zeiten, ist Be-
mer-Botschafter aus Überzeu-
gung. Er liegt selbst jeden Tag 
zwei Mal acht Minuten auf der 
Matte. „Nach elf Knie-OPs 
konnte ich nicht mehr Stiegen 
steigen. Jetzt spiele ich Squash.“ 
Infos: www.bemer-group.at.

Auf der Matte fi t werden 
Im Ski-Zirkus macht ein „Wundergerät“ die Runde! Felix Neureuther (D), 

Ivica Kostelic (Kr), Christoph Innerhofer (It), Tina Weirather (Lie) und 
Marlies Schild  setzen auf die Bemer-Methode. Dazu legen sich die Sportler 
auf eine Matte. Das „Wundergerät“ hilft aber auch Hobbysportlern.       

Ein Signal stimuliert den
Heilungsprozess im Körper.Heilungsprozess im Körper.
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Schild und Co. mehr trainieren.

Der Mediziner Wolfgang 
Bohm erklärt: „Auch Breiten-
sportler profitieren von der elek-
tromagnetischen Behandlung.“ 
Der positive Einfluss reicht von 
einem gestärkten Immunsystem  

über besseren Schlaf und eine 
Steigerung des Wohlbefindens 
bis zu weniger Verletzungen. 

Marc Girardelli, mit fünf Ge-
samtweltcupsiegen erfolgreichs-
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mer-Botschafter aus Überzeu-
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Auf dieser 
Matte liegt Marlies Schild 
jeden Tag – zwei Mal acht Minuten.

Ski-Stars setzen auf Bemer ■ Auch für Hobby-Sportler geeignet    

Girardelli: „Nach 11 Knie-OPs wieder fit“ 

Mehr Fitness-Tipps

Marlies
Schild setzt
auf Bemer.

Studien-Projekt „Elektronische Legpress“

Altern führt zu einem fortschreitenden Verlust an Muskelmasse (Sarkopenie), 

Studien-Projekt „Elektronische Legpress“

Altern führt zu einem fortschreitenden Verlust an Muskelmasse (Sarkopenie), 



Sonne ist Leben und wichtig 
für die Gesundheit. Das Ver-
hältnis von Nutzen zu Risiko 

ist positiv zu bewerten. Das Glei-
che gilt für moderne Solarien, denn 
sie weisen ein sonnenähnliches 
Strahlenspektrum auf und fördern 
die Bildung des lebenswichtigen 
Vitamin D.

Widersprüchliche Experten-
meinungen haben in der Ver-
gangenheit für Unsicherheit bei 
den Konsumenten gesorgt. Wie 
viel Sonne braucht der Mensch, 
um gesund zu bleiben? Sind 
Solarien ein vernünftiger Ersatz? 
Fragen, auf die die Wissenschaft 
eindeutige Antworten kennt: Die 
Haut produziert durch UV-B-
Strahlung das lebenswichtige 
Vitamin D. Weil Solarien neben 
UV-A auch einen UV-B-Strah-
lungsanteil enthalten, stellen sie 
eine sichere Alternative zur na-
türlichen Sonne dar.

„Die Sonne ist eine lebens-
notwendige Ressource für den 

Menschen, mit der er jedoch 
korrekt umgehen muss“, sagt 
Univ.-Prof. Dr. med. Jörg Spitz, 
Nuklear-, Ernährungs- und Prä-
ventionsmediziner. Der Nutzen 
ausreichender Sonnenexpo-
sition ist größer als das Risi-
ko. „Das gilt auch für Solarien, 
wenn sie ein ähnliches Verhält-
nis von UVA- zu UVB-Strahlen 
liefern, wie es die Sonne bei uns 
im Sommer zur Mittagszeit an-
bietet“, weiß em. o. Univ.-Prof. 
Dr. med. Hartmut Glossmann, 
Pharmakologe und Vitamin-D-
Experte. 

Mäßig, aber regelmäßig. „Sinn-
voll ist eine regelmäßige, jedoch 
mäßige Sonnenexposition. Da-
mit wird nicht nur ein ausrei-
chender Vitamin-D-Spiegel er-
reicht, sondern auch eine An-
passung der Haut an die Son-
nenstrahlen. Ist dies nicht mög-
lich, kann als Ersatz für beide 
Ziele das Solarium genutzt wer-
den“, sagt Spitz. Was das Vita-
min D betrifft, ist je nach Haut-

typ eine ganz leichte Rötung der 
Haut ein Anzeichen für eine aus-
reichende Bildung. Durch eine 
maßvolle UV-B-Strahlung ent-
steht zudem eine Lichtschwie-
le. Diese natürliche Verdickung 
der obersten Hautschicht bietet 
einen natürlichen Schutz gegen 
UV-Strahlung. 

Solarien – die sichere Alternati-
ve zur Sonne. Dank modernster 
Sonnengeräte ist es heute mög-
lich, das Strahlenspektrum der 
natürlichen Sonne bestmöglich 
zu ersetzen. Neben UV-A ent-
halten Solarien einen entspre-
chenden UV-B-Strahlungsan-
teil und aktivieren damit den 
körpereigenen Lichtschutz der 
Haut. „Strahlen aus dem hoch-
energetischen UV-B-Bereich 
werden bei Solarien stärker he-
rausgefiltert und belassen sie 
auf einem vernünftigen Maß“, 
erklärt Harald Slauschek, Be-
rufsgruppensprecher Solarien 
in der Wirtschaftskammer Ös-
terreich (WKÖ).

Die Technik hinter modernen So-
lariengeräten. Für den ausgewo-
genen Anteil an UV-B- und UV-
A-Strahlung sorgen verschiede-
ne Lampentypen: Im Körper-
bereich sind dies meist Nieder-
druck- und im Gesichtsbereich 
Hochdrucklampen, die das UV-
Licht durch die Kombination aus 
Strahler, Reflektor und Filter-
scheibe erzeugen. Besonders 
modern sind Solarien, die UV-
Lampen mit sogenannten Beau-
ty-Light-Lampen kombinieren. 
Sie verfügen über ein rotes Licht, 
das im Bereich von ca. 600 Na-
nometern liegt. Es handelt sich 
dabei um einen UV-freien Be-
reich, der auch im natürlichen 
Sonnenlicht vorkommt und die 
Hautzellen zur verstärkten Aktivi-
tät anregt. Durch die Kombinati-
on der Lichtspektren können die 
biopositiven Wirkungen erhöht 
und ungewollte Begleiterschei-
nungen wie etwa das Austrock-
nen der Haut gemindert werden. 

Mehr dazu auf: 
www.gesunde-sonne.at

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG www.gesunde-sonne.at

Sonne macht glücklich!
Richtiger Umgang mit den lebensnotwendigen Strahlen

Univ.-Prof. Dr. med. Jörg Spitz
Nuklear-, Ernährungs- 

und Präventionsmediziner

„Die Sonne ist eine 
lebensnotwendige 

Ressource für den Men-
schen, mit der er jedoch 
korrekt umgehen muss.“

Geprüfte SicherheitModerne Solarien entsprechen den aktuellsten Normen & Gesetzen!
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Die Experten-Sprechstunde

Frage: Ich habe Brustkrebs. 
Jetzt habe ich Angst, dass meine 
Tochter auch einmal daran er-
kranken wird. Was kann sie 
vorbeugend dagegen tun?

Ass. Prof. Dr. Ge-
org  Pfeiler, FA für 
Gynäkologie & Ge-
burtshilfe, Unikli-
nik Wien: 

Jede achte Frau in Österreich 
erkrankt an Brustkrebs. Die 
Wahrscheinlichkeit, dass Ihre 
Tochter an Brustkrebs er-
krankt, ist durch die positive 
Familienanamnese erhöht. Je 
nachdem, in welchem Alter 
Sie erkrankt sind und ob noch 
andere Familienmitglieder an 
Brust- oder auch Eierstock-
krebs erkrankt sind, ist eine 
genetische Beratung sinnvoll. 
Im Rahmen dieser Beratung 

kann das genetisch bedingte 
Risiko Ihrer Tochter evaluiert 
werden. In Abhängigkeit des 
Risikos können Maßnahmen 
der Früherkennung (Mammo-
grafie, Ultraschall, Magnet-
resonanztomografie) und der 
Vorsorge gesetzt werden. 
Brustkrebs-Risikoreduktion 
durch körperliche Aktivität: 
bis 40 %, Gewichtsreduktion: 
20–30 %, Tabletten: bis 60 %, 
Operation: 90–95 %.

Frage: lch, 45 Jahre, habe be-
reits Altersflecken. Kommt das 
vom häufigen Sonnenbaden 
und was kann ich dagegen tun?

Dr. Michael Palatin, 
Facharzt für Der-
matologie, Wien:
Altersf lecken sind 
Hyperpigmentierun-

gen. Sie entstehen an Bereichen 
des Körpers, die zu viel UV-
Licht ausgesetzt waren. Keine 
Sorge: Altersflecken lassen sich 
sehr gut behandeln. Zum Ein-
satz kommen jetzt meist IPL-
Laser (Intense Pulsed Light). 
Die Therapie verläuft so gut 
wie schmerzfrei. Die Altersfle-
cken sind danach noch dunk-
ler als vorher. Nach einiger Zeit 
schält sich ein dünnes Häut-
chen ab. Die Haut darunter ist 
wieder normal färbig. 

Am Gesicht verläuft der Pro-
zess innerhalb von sieben Ta-
gen, an den Handrücken dauert  
es bis zu zwei Wochen und an 
den Beinen noch etwas länger. 
Davor und danach sollte man 
die Sonne für vier bis sechs Wo-
chen meiden bzw. entsprechen-
den Sonnenschutz verwenden.

Frage: Ich habe vor einer Wo-
che bei einem Umzug geholfen. 
Nun ist das Armheben schmerz-

haft. Könnte etwas 
gerissen sein? 
Doz. Dr. Ronald 
Dorotka, FA für Or-
thopädie,  Wien:

Am wahrscheinlichsten liegt 
bei Ihnen eine Überlastung der 
Schulter mit akuter Reizung 
der Sehnen und Schleimbeutel 
vor. Auf jeden Fall muss mit ei-
ner reizhemmenden Behand-
lung rasch wieder eine freie Be-
wegung erreicht werden. Selten 
kommt es bei Belastungen zu 
echten Sehnenrissen. Zur Ab-
klärung ist eine Vorstellung 
beim Orthopäden sinnvoll.

Auf netdoktor.at finden Internet-User Gesundheitstipps von 
Medizin-Profis. In jedem „Gesund & Fit“: die Fragen der 

„Heute“-Leserinnen und Leser. Diesmal: Brustkrebsvorsorge, Be-
handlung von Altersflecken – und: Was tun bei Schulterschmerzen? 

n Sie fragen – Profis antworten auf netdoktor.at n Immer in Gesund&Fit

Brustkrebs in der Familie: 
Was tun zur Vorbeugung?

Unschöne Altersflecken:
Welche Behandlung hilft?

Schulterschmerzen nach 
Belastung – Ursachen?

Gesund&FitHeute28  I  

www.netdoktor.at

Mehr Antworten, mehr Experten:  
die Ärzte-Sprechstunde im Internet



Gefährliche Symptome wie bei einem Jetlag

Unregelmäßige Schlafenszeiten 
als Superstress für kleine Kinder 

Unregelmäßige Schlafenszeiten rufen schon bei kleinen 
Kindern Stresssymptome hervor – ähnlich wie bei einem 
Jetlag, zeigte jetzt eine Studie. Bei Kindern ohne gere-
gelte Schlafenszeiten waren Hyperaktivität, Verhaltens-
probleme und seelisches Ungleichgewicht zu finden. 
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Kneippen 
auch in der kalten 
Jahreszeit? Ja, 
sagen Experten. 
Die Kälte- und 
Wärmereize brin-
gen das ganze 
Jahr über Linde-
rung bei Blut-
hochdruck, Mus-
kel-Problemen 
und Atembe-
schwerden. Und 
auch die Seele 
findet bei Stress 
wieder in ihre Ba-
lance. Um eine 
Umstellung des 
vegetativen Ner-
vensystems zu 
erreichen, sollte 
eine Kur mindes-
tens zwei Wo-
chen andauern. 
Mediziner mei-
nen: Die typische 
Hydrotherapie 
nach Kneipp ist 
im Winter sogar 
effektiver. 

Der Kehlkopf reguliert die Stimmlippen  
und kann damit die Stimme erzeugen.

Hoffnung für Patienten mit 
Kehlkopfkrebs: In Frankreich 
haben Ärzte einem Menschen ei-
nen künstlichen Kehlkopf trans-
plantiert. Dadurch soll es Betrof-
fenen in Zukunft möglich sein, 
eigenständig zu atmen, normal 
zu sprechen und zu essen.

Bei dem Eingriff an einem 
65-jährigen Patienten wurde zu-
nächst der Kehlkopf entfernt und 

durch einen Trachealring aus Ti-
tan ersetzt. Einige Wochen später 
wurde im zweiten Schritt eine 
Vorrichtung aus Ventilen über 
den Mund des Patienten in den 
Trachealring eingesetzt. Der 
künstliche Kehlkopf bildet so die 
natürlichen Funktionen nach.

In einer europaweiten Studie 
entwickeln die Mediziner das 
Implantat jetzt weiter. 

Premiere: Künstlicher 
Kehlkopf implantiert!

Eigentlich sollte Husten 
zumal in jüngeren Jahren 
ja eine vorübergehende Sa-
che sein. Viren kommen, 
Schleim und Co. machen sie 
fertig. Bakterien mischen 
sich ein, Hausarzt und Anti-
biotika mischen sie auf und 
das war’s dann eigentlich. 
Leider ist der quälende Hus-
tenreiz oft gekommen, um 
zu bleiben, weil er sich durch 
ständige Reizung der Bron-
chien quasi selbst erzeugt.  
Wie gut, dass Honig sich in 
immer mehr Studien immer 
besser schlägt – Biene Maja 
braucht sich vorm Hustinet-
tenbär nicht verstecken.

Die Biene Maja 
als Hustinettenbär

Wie wirken …?
Dr. med. Maté
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Mag. pharm.  
Thomas  
Müller-Uri,
Apotheker

Wichtig ist die regelmäßige 
Einnahme, möglichst immer 
zur selben Uhrzeit. Viele 
Herzmedikamente haben ei-
nen sehr engen Wirkstoff-
spiegel, daher muss die Do-
sierung genau eingehalten 
werden. Ich empfehle, die 
Herzmedikamente unabhän-
gig von anderen Medika-
menten einzunehmen – am 
besten mit 10 Min. Abstand 
und mit einem Glas Wasser. 
Nicht alle Tabletten sind teil-
bar und die Dosierung kann 
dadurch auch verfälscht 
werden. Fragen Sie daher 
Ihren Apotheker, ob und wie 
Ihre Tabletten teilbar sind.

SPRECHSTUNDE

WERBUNG

wien@apotheker.or.at

Einnahme von 
Herzmedikamenten


